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V

              Vorwort zur 2. Aufl age  

            Nachdem wir als Herausgeberinnen in der Vorbereitung zur 2. Aufl age dieses Buches »Hu-
man Factors« beinahe alle notwendigen Aufgaben erledigt hatten, überraschten uns bei der 
Anpassung des Vorwortes die katastrophalen Auswirkungen des großen Erdbebens vom 
11.03.2011 in Japan mit dem folgenden Tsunami und den GAUs der Atomkraft werke in Fu-
kushima.  

  Wir wollen und können an dieser Stelle nicht die Frage nach der Übertragbarkeit der Si-
tuation Japans auf andere Länder stellen und auch nicht die vorzeitige Abschaltung von 
Kernkraft werken diskutieren. Doch dieses Buch soll Anstoß geben, darüber nachzudenken, 
inwieweit wir Menschen überhaupt und grundsätzlich in der Lage sind, solch komplexe 
Probleme in ihrem gesamten Umfang zu verstehen, einzuschätzen, zu prognostizieren und 
dementsprechend sinnvoll zu entscheiden und zu handeln.  

  Es wird argumentiert, die Sicherheitssysteme würden menschliches Versagen als Ursache 
für diesen Unfall und seine Folgen ausschließen, und es wird auf die unvorhersehbare Kraft  
der Natur verwiesen. Beispielsweise erläuterte der Chef der Internationalen Atomenergiebe-
hörde IAEA, Yukiya Amano: »Dies ist wegen einer riesigen Katastrophe passiert, die jenseits 
menschlicher Vorstellung oder Erfahrung lag« (http://www.co2-handel.de/article184_16021.
html), obwohl die Erdbebentauglichkeit der Anlagen auch in Japan selbst kritisch diskutiert 
wurde.  

  Doch auch Sicherheitssysteme und Technik werden von Menschen geplant, konstruiert, be-
trieben und gewartet. Wenn technische Systeme versagen, sei es aus internen Fehlern oder 
durch externe Einwirkung, dann ist die Ursache im Management, in der Planung und Kons-
truktion, im Betrieb oder in der Organisation zu suchen und damit immer direkte oder in-
direkte Folge menschlichen Denkens, Planens, Entscheidens und Handelns.  

  Dass weites und steigendes Interesse an der Frage besteht, in welcher Weise die menschliche 
physische, psychische und soziale Ausstattung den Umgang mit komplexen Problemen er-
leichtert oder limitiert, wird an der großen Nachfrage nach dem vorliegenden Buch deut-
lich, die eine 2. Aufl age erlaubt.  

  Für die 2. Aufl age wurden alle Beiträge durchgesehen, umgearbeitet oder erweitert und 
durch aktuelle Literatur ergänzt.  

  Die Herausgeberinnen  
       Petra Badke-Schaub, Gesine Hofi nger und Kristina Lauche    

   Delft , Remseck und Nijmegen,   April 2011       



    
  



VII

          Vorwort zur 1. Aufl age  

       »Können Sie uns nicht ein gutes Buch zum Th ema Human Factors empfehlen, das ich auch 
den Kollegen weitergeben könnte? Das gut und übersichtlich zusammenfasst, was ich bei 
Ihnen zu menschlichem Handeln gelernt habe?« So wurden wir oft  nach Workshops oder 
in Beratungs- und Trainingsprojekten gefragt. Auch in der Lehre hätten wir gerne auf ein 
solches Buch zurückgegriff en. Da es jedoch ein solches zusammenfassendes Buch nicht gab, 
das Th eorie und Praxis menschlichen Handelns in komplexen Arbeitswelten in Verbindung 
bringt, nahmen wir das Projekt in Angriff  – mit dem hier vorliegenden Ergebnis.  

  Das Th ema Human Factors hat in den letzten Jahren einen bedeutenden Aufschwung er-
lebt, sowohl hinsichtlich der wissenschaft lichen Betrachtung als auch in Bezug auf die prak-
tische Umsetzung. Daraus könnte man schließen, dass hier ein neuer Wissenschaft sbereich 
entstanden ist, der Phänomene und Probleme aufgreift , die bislang in einer Technik-domi-
nierten Welt unbeachtet blieben. Dem ist jedoch nicht so: Tatsächlich fi nden sich unter dem 
Dach von Human Factors eine Vielzahl bewährter wissenschaft licher und anwendungsbe-
zogener Fragen, Methoden und Konzeptionen wieder, die aus ihrer jeweiligen Perspektive 
die technischen, organisatorischen und prozessualen Implikationen von Human Factors an-
sprechen. Dies reicht von ergonomischen Fragestellungen konkreter Arbeitsplatzgestaltung 
über Teamtraining bis zu Organisationsberatung. Der gemeinsame Bezugspunkt all dieser 
Perspektiven ist der Mensch: Menschen und ihr Handeln in komplexen Arbeitswelten ste-
hen im Zentrum der Betrachtung.  

  Spricht man von Human Factors, so verweist der Plural auf die vielfältigen und unter-
schiedlichen Prozesse und Strukturen menschlichen Verhaltens. Damit rückt die Wissen-
schaft  ins Zentrum des Human-Factors-Th emas, die sich seit ihrer Emanzipation von der 
Philosophie vor mehr als 100 Jahren wissenschaft lich mit dem Wahrnehmen, Denken, Füh-
len, Entscheiden und Handeln von Menschen und Menschengruppen beschäft igt: die Psy-
chologie.  

 z    Konzept des Buchs  

  Das vorliegende Buch präsentiert in den unterschiedlichen Kapiteln die Beiträge der Psy-
chologie in Wissenschaft  und Anwendung zur Human-Factors-Th ematik. Es wird aufge-
zeigt, dass die Inhalte einer Human-Factors-Betrachtungsweise auf bewährte Methoden, 
Th eorien und Ergebnisse der Psychologie zurückgreifen können und müssen. Es wird aber 
ebenso deutlich, dass die spezielle Human-Factors-Perspektive über die psychologische 
Sichtweise hinausgeht, um Human Factors im jeweiligen konkreten Anwendungsbereich zu 
erfassen, zu verstehen und zu bewerten. Mit dieser psychologischen, auf den handelnden 
Menschen bezogenen Sichtweise fi ndet das Buch seinen Platz zwischen den verschiedenen 
technisch oder ergonomisch orientierten Veröff entlichungen zum Th ema Human Factors.  

  Erste Ideen für dieses Buch entstanden im Rahmen der Treff en der Vereinigung »Plattform 
– Menschen in komplexen Arbeitswelten« e. V. (www.plattform-ev.de). Diese gemeinnützi-
ge Vereinigung von Wissenschaft lern und Praktikern entstand 1998 mit dem Ziel, gemein-
sam Konzepte zu entwickeln und umzusetzen, die das Handeln von Menschen in komple-
xen Arbeitsumwelten beschreiben, um daraus einerseits Fehlhandlungen zu erklären und 
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zur Fehlervermeidung beizutragen, und andererseits die Stärken des Menschen als Sicher-
heitsressource sichtbar zu machen.  

  Während des regelmäßig stattfi ndenden Erfahrungsaustauschs im Rahmen von Workshops 
entstand die Idee, das fehlende Übersichtswerk zur Human-Factors-Psychologie gemeinsam 
zu schreiben. Im Geiste der Plattform-Workshops sollten solide Grundlagen mit relevanten 
Problemstellungen verbunden werden. Dank der Bereitschaft  vieler Mitglieder, sich als Au-
toren und Autorinnen sowie als Reviewer zu beteiligen, ist dieses Vorhaben wahr geworden. 
Aber auch andere Experten verschiedener Hochschulen konnten als Autoren gewonnen 
werden.  

  Das Konzept dieses Buches ist es, sowohl wissenschaft liche Grundlagen allgemeinverständ-
lich zu präsentieren als auch Anwendungsfelder in ihren Anforderungen an den Menschen 
aufzuzeigen. Wir hoff en, dass dieses Buch Leser und Leserinnen aus verschiedenen berufl i-
chen Feldern mit Nutzen lesen. Konzipiert ist es als Einführung in und Überblick über psy-
chologische Human-Factors-Th emen für Interessierte aus den Anwendungsbranchen und 
der Psychologie und für Studierende und Lehrende der Human Factors.  

 z     Danksagungen  

  Zum Gelingen des Buchs haben zuallererst die Autoren und Autorinnen beigetragen. Alle 
haben sich darauf eingelassen, einen unserem Konzept entsprechenden Beitrag zu verfassen 
und mehrfach reviewen zu lassen. Die meisten Autoren haben zudem selbst andere  Kapi-
tel  gegengelesen und wertvolle Vorschläge zur Verbesserung eingebracht, auch dafür unser 
Dank!  

  Einige  Kapitel  wurden von Reviewern begutachtet, die nicht Autoren dieses Buches sind 
und die dennoch bereit waren, ihre Zeit in hilfreiche Rückmeldung zu investieren. Wir dan-
ken Petra Saskia Bayerl, Axel Bédé, Peter Beer, Begona Hermann, Michael Müller, Annette 
Nolze, Tim Tisdale, Peter Troxler, Helfried Waleczek. Dank auch an Ursula Nagy, die Mate-
rial für die Geschichte der Human Factors in Kapitel 1 beigesteuert hat.  

  Besonderen Dank sagen wir Carlos Cardoso, TU Delft , NL, der sich bereit fand, uns seine 
Designerfähigkeiten zur Verfügung zu stellen und in mühseliger Detailarbeit alle Zeichnun-
gen im Layout vereinheitlichte und in eine ästhetisch ansprechende Form brachte.  

  Joachim Coch vom Springerverlag danken wir für die freundliche und kompetente Betreuung.  

  Nicht zuletzt danken wir auch unseren Familien, die das Wachsen des Buchs mit Geduld 
begleiteten.  

  Wir wünschen allen Lesern eine lehrreiche und anregende Lektüre sowie viel Erfolg bei der 
Anwendung der gewonnenen Erkenntnisse.  

  Die Herausgeberinnen  
        Petra Badke-Schaub, Gesine Hofi nger und Kristina Lauche    

   Delft  und Remseck     Juni 2008           
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